
Hochwertiges Recycling:  
saubere Kreisläufe

Nahezu alle Materialien und Produkte in der heutigen Gesellschaft beinhalten Chemikalien oder wurden mit deren Einsatz 
produziert. Oft sind darin toxische Substanzen enthalten. Das Vermeiden von toxischen Substanzen spielt nicht nur für die 
menschliche Gesundheit eine wesentliche Rolle, sondern insbesondere auch für funktionierende Materialkreisläufe, da nur 
damit eine sichere Wiederverwendung und eine gleichwertige stoffliche Verwertung (Recycling) von Materialien ermöglicht 
und Downcycling vermieden wird. Um dies langfristig zu gewährleisten, sind verbesserte rechtliche Rahmenbedingungen 
sowie eine Optimierung der österreichischen Forschungslandschaft notwendig.

Maßnahmen

• Forschungsförderungen für sichere und 
kreislauffähige chemische Substanzen

• Regulatorische Vorgabe von Stoff- und 
Material-Positivlisten (Kennzeichnung von 
unbedenklich einsetzbaren Materialien)

• Strengere Beschränkungen für besonders 
besorgniserregende Stoffe (SVHC) in Pro-
dukten

• Organisation (Gesellschaft oder Fonds) zur 
Förderung von kreislauffähiger Chemie und 
Produktdesign in Firmen

• Besteuerung der besonders besorgniser-
regenden Stoffe (SVHC) und steuerliche 
Anreize für kreislauffähige Produkte
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Dieser Baustein ist Teil vom UniNEtZ-Zukunftsdialog. 
Weitere Informationen: www.uninetz.at/dialog
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